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Mitbürger ! Waffenbrüder! Ihr habt gestern Morgens meine erste Note an
den Banns gelesen. Abends bin ich vor den hohen Reichstags-Ausschuß und
eine Stunde später vor den versammelten Gemeinderath getreten.

Es war mein erstes Auftreten vor dieser ehrwürdigen Körperschaft, die
constituirende Reichsversammlung unserer freien Gemeinde. Ich hatte die
Antwort des Banns zu überbringen. Der Banns antwortete nicht schriftlich.
Der Gemeinderath wird seine an den Parlamentär gerichteten Worte ver¬
öffentlichen. Ihr werdet daraus ersehen, wie gering der Banns von dem
Charakter Eures provisorischen Ober-Commandanten dachte.

Seine Ereellenz, der Herr Banns wunderten sich, daß unter der ge¬
glätteten Sprache staatsmännischer Schönrednerei, der grollende Ernst eines
Mannes vernehmbar durchbrach, der im Namen von Zehnmal Zehn
Taufenden mißhandelter und tiesverletzter Wehrmanner reden zu
sollen , die ernste Sendung hat. Hättet Ihr es dulden können, daß ich
über die offenkundigen Gewaltthätigkeiten gegen die Stadt und Umgebung
kalten Herzens und argen Geistes hinweggcsehen, weil ich für meine Person
nicht darunter litt ? Hättet Ihr das? Redet!

Der Herr Banns spricht von meiner Ansicht. Ich erklärte vor den
Schranken des Gemeinderathes, der Versammlung unserer- ehrwürdigen Väter:

Ich , der Mensch, das ' Individuum , der Bürger Wenzel Messenhauser,
hat keine Ansicht. Der provisorische Ober-Commandant vollstreckt die Ansicht
des hohen Reichstages. Er vollstreckt die Ansicht des Gememderathes. Er
vollftreckt mithin, eben so»sehr die Ansichten der tagenden Völker, als die, dle
Ucberzeugung der tagenden .Gemeinde. , . ^

Mitbürger ! Waffenbrüder!' Dieses mein Urtheil über die ausweichende
Politik des Banus ist mit Beifall begrüßt worden. Mein lauschendes Ohr
trank daraus die Musik, die in dem offenen entschlossenen Gefühls- und Ge-
dankensausdrucke freier unabhängiger Bürger liegt. Mitbürger ! Waffenbrüder!
Diese Männer sind Euere Väter . Ihr habt Sie zu ehren; Ihr habt
Ihren Absichten und Leistungen mit Vertrauen zu begegnen. Diese Männer,
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obwohl nur schlichte Bürger , obwohl nur Industrielle , werden— ich bürge
Euch dafür — im entscheidenden Augenblicke eher die hochherzigen Worte Nach¬
rufen . „Alles ist verloren , nur die Ehre nicht " — als der Zukunft
Ihrer Kinder und Enkel ein geschändetes Wien überlassen. Waffenfähige
Männer von Wien ! Das kleine Sparta hatte keine Mauern , und durch
Jahrhunderte lsahen seine Weiber nicht den Rauch eines feindlichen Lagers.

Warum ? —
Die Brust seiner freien Männer war die unbezwinglichste Mauer.
Mitbürger ! Euer provisorischer Ober-Commandant hat dem versammelten

Gemeinderath sein Schreiben an den Banus vorgelesen, und über den Inhalt
der mündlichen Antwort Seiner Ereellenz seine Vertheidigungs-Anträge gestellt.
Es waren die Väter der freien Gemeinde der Stadt Wien. Seinen Anträgen
ist wiederholter Beifall zu Theil geworden.

Morgen werden alle Mobilen - Corps , alle Freiwilligen in das Feld¬
lager vom Belvedere beordert werden.

Herr General -Lieutenant Bem ist Lager-Commandant. An ihn und
seinen Stab ist sich mit allen Meldungen zu wenden.

Euer Ober-Commandant hat sich von dem Grafen Auersperg eine ähn¬
liche bestimmte Erklärung erbeten.

. Die Antwort ist noch ausständig. Sie wird von mir dem hohen Reichs¬
tags -Ausschüsse, so wie dem ehrwürdigen Gemeinderathe alsogleich mitgctheilt
werden, und dadurch sowohl, als durch meine Kundmachung zu Eurer Kenntniß
gelangen.

Mitbürger ! Morgen Abend befindet sich auch Euer Führer in der Mitte
zahlloser Tapferer in dem Feldlager vom Belvedere.

Sein Hauptquartier in der Stallburg wird für einige Zeit geschlossen
bleiben.

Wien am 17. Octobrr 18»8.

Messenhauser,
provisorischer Ober -Commandant.
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